
Nur wären wir natürlich happy, wenn wir 
die Roten Laternen nicht nur virtuell, 
sondern auch tatsächlich erhalten wür- 
Den. Angemahnt sind sie, versprochen 
sind sie auch.  Lassen wir uns mal über-
raschen.  
Und hier das Siegertreppchen: 
1.Cremershof 
2.Endstation 
3.Jägergruppe 
 
Allen Gewinnern unseren 
herzlichen Glückwunsch! 
 

Jugend auf dem 
Vormarsch:  
Ist Tuppen nur 
noch was für alte 
Säcke? Von we-
gen! Die Jugend 
ist anscheinend 
mächtig auf dem 
Vormarsch. Nicht 
nur bei uns war 
ein Junior bester 
Mann. Ebenso 
war es beim Cre-
mershof mit Da-
niel Brünker und 
beim Steinberg  
mit Marc Küp-
penbender. Na, 
also. 

Hoch ging es her in der Gast-
stätte Baumanns. Manager 
Bongo hatte Mühe einen 
Schreibtisch zu finden. Neun 
Kompanien waren angetre-
ten (drei waren auf Jahres-
tour), den begehrten Pokal 
zu ertuppen,  Und alle fan-
den Platz. 
   König Rolf und seine Ritter 
Gerd und Hans-Peter gaben 
den symbolischen Start-
schuss. Mit dem Startschuss 
trudelte gerade noch recht-
zeitig unser vierter Mann aus 
Düsseldorf-Unter-rath ein.  
   Kellnerin Nadine hatte die 
Meute voll im Griff. Kein 
Wunder, ist sie doch im 
Hauptberuf Zahnarztassis-
tentin. Vor ihr sind die Jungs es ge-
wohnt zu kuschen. Und gut erzogen ist 
sie auch:  
„Bezahlt wird bei Papa!“   
Wir hatten uns im Vorfeld einfach ein-

mal selbst 
zum Geheim-
favoriten ge-
stempelt. Und 
was war? Nix 
war. Letzter 
sind wir ge-
worden, Letz-
ter. Eigentlich. 
Wieso eigent-
lich? Nun, der 
BSV hat 14 
Kompan ien . 
Wenn wir da 
nun 9. sind, 
sind wir im 
oberen unte-

ren Mittelfeld. So gesehen. Ist Quatsch? 
Moment emal! Wenn bei einer Wahl mit 
50% Wahlbeteiligung eine Partei saren-
mermal 40% bekommt, sind sie der gro-
ße Sieger. In echt haben sie aber nur 
20% bekommen. Siehste wohl.  Aber es 
war sehr  knapp. Der Sieger, der Cre- 
     

 
 
 

emershof, hatte gerade einmal lausige 
zwölf Pünktchen mehr als wir. Und un-
ser Bester, Lukas, nur sechs Punkte 
weniger  als der Tuppkönig Joeris Pit-
ter. So kommt es, dass wir nun die 
zweite Rote Laterne in unseren Trophä-
enschrank stellen können. Der Redakti-
on ist nicht bekannt, dass es das schon 
einmal gegeben hat. Die beiden Sieger-
pokale in einer Hand, das schon. Und 
zwar zwei Mal, und das durch uns. 
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Schon wieder eine Rote Laterne 
Pokaltuppen des Bürgerschützenvereins 

Bester Einzeltupper: Joeris Pitter 
von der Endstation. König Rolf 
gratuliert.  

König Rolf überreicht dem Käp‘ten der Siegermannschaft Cre-
mershof, Daniel Brünker, die Trophäe 
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Platz Kompanien

Aus unserem Archiv: 
Unsere Platzierungen 
seit Beginn der Auf-
zeichnungen 

Der General als Wohlfühloase für 
Kellnerin Nadine 
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 Geburtstag des Geburtstag des Geburtstag des Geburtstag des     
Monats NovemberMonats NovemberMonats NovemberMonats November 

 

*13.11.     Rita Windberg 

  

Herzlichen Glückwunsch                                                Herzlichen Glückwunsch                                                Herzlichen Glückwunsch                                                Herzlichen Glückwunsch                                                
. 

    

Kuhten Kuhten Kuhten Kuhten     
TagTagTagTag    

Die wichtigsten Mel-
dungen des Monats 

Bauernweisheit 

Ü-everall ess jett: 
 

Dä I-eschte hat jett vörr sich, 
dä Zweide hat jett henger sech, 
dä Dredde krett jett ü-ever sech, 
dä Vedde lött jett onger sech: 
 

u-everall ess jett! 

Vorweihnachtlicher 
Basar 
 
Jo, is scho bal Weihnachden? Jo! Nicht 
nur bei Aldi, Kaufhof & Co, sondern in 
Kürze auch in Windberg. 
   Am Samstag, 11.11. von 14:30  bis 
20:00 Uhr und am Sonntag, 12.11. von 
10:30 bis 12:30  findet im Pfarrheim St. 
Anna ein Basar mit handwerklich gefer-
tigten hochwertigen Sachen statt. Wer 
sich hier umschaut, der ist die meisten 
Weihnachts“sorgen“ („Wat sollen mer 
Tante Tresken bloß schenken?“) los. 
Das kennen wir ja alle, wir brauchen wat 
für Mutter, Vatter, Schwestern, Brüder, 
Opa und Omma. Und für den Erbonkel.  
   Das Angebot ist von vielen fleißigen 
Händen ehrenamtlich gefertigt; der Erlös 
geht nach Afrika, wo ein Windberger 
Mädche, Lenzen Ulla  uut de Biberjaz als 
Ordensfrau Schwester Lukas eine sozia-
le Einrichtung betreibt. 
Zudem gibt es für das leibliche Wohl Kaf-
fe und Kuchen (natürlich auch selbst ge-
backen). Es gibt also Gründe genug, 
sich und anderen etwas Gutes zu und —
schau‘n mer mal vorbei.   
……………………………………………… 
Basar 
Samstag, 11.11. 14:30 bis 20:00 Uhr 
Sonntag, 12.11. 10:30 bis 12:30 Uhr 
Pfarrheim St . Anna    
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Generalversammlung 
des BSV 
 
Der Hoppediz ist zwar schon erwacht, 
aber die Schützen müssen noch einmal 
den Finger heben. Es muss das abge-
laufene Jahr abgeschlossen, Bilanz ge-
zogen und erste Überlegungen für das 
neue Jahr, unserem Jubiläumsjahr, an-
gestellt werden. Es ist davon auszuge-
hen, dass der Vorstand schon einige I-
deen und Vorschläge hat, deshalb ist die 
Teilnahme nicht nur wichtig, sondern 
sicherlich auch interessant.  
   Zudem werden einige Vorstandmitglie-
der neu gewählt oder in ihrem Amt bes-
tätigt.  
   Entgegen verschiedenen Ankündigun-
gen, z.B. im Windberger Terminkalender, 
findet die Generalversammlung wie im-
mer am Totensonntag statt, und das ist 
der 26. November und, wie immer, im 
Haus Baues. 
   Die Tagesordnung lag bei Redakti-
onschluss noch nicht vor.  
   Die Versammlung  beginnt um 10:30 
Uhr mit der Ehrung unserer verstorbenen 
Kameraden am Wegekreuz Bleichgra-
benstraße.   
………………………………………………
Bürgerschützenverein  
Sonntag, 26.11. 10:30 Uhr, Haus Baues 

Der Hoppediz erwacht 
 
Noch haben wir Trommel und Flööt im 
Ohr, da erklingen schon andere Instru-
mente: Trööte, Decke Zinge und Fanfa-
ren. Ja, ja, vor der Jingle- Bells-Zeit 
bricht erst mal die Fünfte Jahreszeit  
aus. Bei unseren Freunden von den KG 
Wenkbülle tradionell mit Hoppedizerwa-
chen in Windberg für die Windberger 
Vereine. 

   Auch wir sind dazu natürlich eingela-
den, und zwar am  

 

Samstag, 18.11., 20 Uhr, Haus Baues 
(eine Woche vorher hätte der Termin      
„11.11.“ ein Mal genau gepasst, da muss 
es schon gewichtige Gründe gegeben 
haben, den um eine Woche zu verlegen)  
 

Die Wenkbülle versprechen 
            

►Spritzige Büttenreden 
            

►Stimmungsvolle Musik 
            

►Tolle Tänze 
 
Und wie wir sie kennen, halten die 
Freunde ihre Versprechen auch. 
    

Wir haben uns wie immer keine Plätze 
fest reservieren lassen , sondern han-
deln nach dem Motto: „Wä kütt, dä kütt“. 
Ein Plätzchen wird immer zu finden sein; 
man ist ja an diesem Abend in Windberg 
unter sich.   
Und natürlich: der Eintritt ist - wie im-
mer -  frei! 
………………………………………………
.Wenkbülle  
Samstag, 18.11. 20 :00 Uhr Haus Baues 

SSSSchwaatlappchwaatlappchwaatlappchwaatlapp    schwaat … 
 
Wenn man sich heut emal ankuckt, 
wie der Kunst– un Kultturbetrieb aus-
sieht, dann fracht man sich, wo heut 
eijentlich enne Rembrandt oder Boti-
celli, enne MozarT oder Beethhoven; 
enne Schiller odder Heine wär. Wat 
würden die heut machen? Die selben 
unsterblichen Saches wie zu ihrer 
Zeit? Im Leben net! Die waren ja 
schon damals net mich Reichtümern 
jesegnet. Heutzutare würden die wo-
möchlich von de Sozialhilfe existiere. 
Oder aber: Werbung würden die ma-
chen, Werbung. Und wären heut all 
Art-Director odder so wat und säßen 
en piekfeine Büros - also nix Sozialhil-
fe. Und jlaubt den einer, die würden so 
nebenbei noch all die Sachen machen, 
die die so unsterlich jemacht haben? 
Warum auch? 
   Die brauchten sich nocht net emal so 
viel Arbeit zuz machen wie damals, um 
über die Runden zu kommen. Dä 
Beethhoven brauchte bloß den ersten 
Takt von seiner fünften Sinfonie - ta 
tata taaa  - on zack, wär dat HB-
Mänchen an de Deck. Oder dä Mozart 
könnte mit vier Takte Papageno „Ein 
Mädchen oder Weibchen …“ eine Flirt-
Line an et Dämpe bringe. Däm Heine 
würd die Zeile „Wenn du eine Rose 
siehst, sag ich lass sie grüßen“ für je-
nüjen. Bei dem Rembrandt seine „
Mann mit dem Goldhelm“ würd der 
den Mann janicht brauchen, dä Helm 
würd jenüjen für enn Super-Kampagne 
für die Bundeswehr. Dä Schiller hätt 
sein „Lied von der Glocke“ für Drei-
Glocken-Nudeln auf eine Zeile redu-
zieren können on die Body-Milk von 
Nivea möt dem Boticelli sein Venus 
dropp hätt L‘oreal pleite jemacht. 
   In der Zeit, die die nun so jespart ha-
ben, hätten die wat mim Porsche e-
rumfahren odder auf Safari jehen kön-
nen - nix Sozialhilfe.  
   Schwaatlapp ist sich ziemlich si-
cher, dat sonn Leut heut tatsächlich in 
den Werbefirmen sitzen, denn aus-
jestorben können die ja schließlich 
nicht sein. 
   Wie sonst kann es sein, dat et ess 
wie et ess, wenn man sich heut den 
Kram ankuckt, dä uns als Kultur ver-
kauft wird.       Odder jlaubt hier je-
mand ernsthaft, dat man davon in - 
saren wir mal - hundert Jahren noch 
spricht? 

Wahlspruch der Karnevals-
gesellschaft Wenkbülle 

Narren sind nur närrisch, 
doch töricht nie, 
der Tor hat lange Ohren, 
doch der Narr, der hat Genie.  

………………………………………… 
Sankt Martin in Windberg 
05.11., 17:15 Uhr Siedlung 
11.11., 17:15 Uhr Marktfeldschule 
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Wie fotografiert man ei-
nen Welpen?  
 

1. Nehmen Sie einen neuen Film aus der 
Schachtel und laden Sie Ihre Kamera.  
 

2. Nehmen Sie die Filmschachtel aus 
dem Maul des Welpen und werfen Sie 
sie in den Abfalleimer.  
 

3. Nehmen Sie den Welpen aus dem 
Abfalleimer und bürsten Sie ihm den Kaf-
feesatz aus der Schnauze.  
 

4. Wählen Sie einen passenden Hinter-
grund für das Foto  
 

5. Montieren Sie die Kamera und ma-
chen Sie sie aufnahmebereit.  
 

6. Suchen Sie Ihren Welpen und neh-
men Sie ihm den schmutzigen Socken 
aus dem Maul.  
 

7. Platzieren Sie den Welpen auf dem 
vorbereiteten Platz und gehen Sie zur 
Kamera.  
 

8. Vergessen Sie den Platz und kriechen 
Sie Ihrem Welpen auf allen Vieren nach.  
 

9. Stellen Sie die Kamera mit einer Hand 
wieder ein und locken Sie Ihren Welpen 
mit einem Leckerchen.  
 

10. Holen Sie ein Taschentuch und reini-
gen Sie das Objektiv vom Nasenab-
druck.  
 

11. Nehmen Sie den Blitzwürfel aus dem 
Maul des Welpen und werfen Sie ihn 
weg (den Blitzwürfel natürlich!)  
 

12. Sperren Sie die Katze hinaus und 
behandeln Sie die Kratzer auf der Nase 
des Welpen mit etwas Gel.  
 

13. Stellen Sie den Aschenbecher und 
die Zeitschriften zurück auf den Couch-
tisch.  
 

14. Versuchen Sie, Ihrem Welpen einen 
interessanten Ausdruck zu entlocken, 
indem Sie ein Quietschpüppchen über 
Ihren Kopf halten.  
 

15. Rücken Sie Ihre Brille wieder zurecht 
und holen sie Ihre Kamera unter dem 
Sofa hervor.  
 

16. Springen Sie rechtzeitig auf, nehmen 
Sie Ihren Welpen am Nacken und sagen 
Sie zu ihm: "Nein - das machst du drau-
ßen!"  
 

17. Rufen Sie Ihren Ehepartner, um Ih-
nen beim Aufräumen zu helfen.  
18. Mixen Sie sich einen doppelten Mar-
tini.  
 

19. Setzen Sie sich in einen bequemen 
Lehnstuhl und nehmen Sie sich vor, 
gleich morgen früh mit dem Welpen 
"Sitz" und "Platz" zu üben.              G.v.C 

 Im Mittelalter hatten sich an manchen 
Orten die wehrfähigen Männer zu Verei-
nigungen zusammengeschlossen, die 
man Gilden, Gaffeln oder Bruderschaft 
nannte. Ihr Zweck war hauptsächlich die 
Verteidigung gegen Raubritter und her-
umstreunende Söldner; aber auch zu 
den Zeiten ansteckender Krankheiten, 
namentlich der Pest, leisteten sie vor-
treffliche Dienste, indem sie für die Weg-
schaffung der Toten Sorge trgen und die 
ausgestorbenen Häuser und Ortschaften 
bewachten. 
   Nun hatte man aber in den rehinischen 
Gegenden schon seit früher Zeit als 
Schutzheiligen gegen die Pest den heili-
gen Sebastianus verehrt, von dem die 
Legende berichtet, dass er unter dem 
grausamen Kaiser Diokletian durch die 
Pfeiler der Bogenschützen getötet wer-
den sollte, von seinen Wunden  abert 
wieder geheilt , erst längere Zeit nachher 
den Märtyrertod erlitten habe.  
   Für die Bruderschaften lag es daher 
nahe, sich einen Heiligenzum Patron zu 
wählen, und so traten sie in enge Bezei-
hung zur Kirche, deren Fürsorge sie ge-
nossen und deren Fest sie verschöner-
ten.  
   Manche Gilden stammen noch aus 
dem 12., 13. Und 14. Jahrhundert, viele 
aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhun-
derts; die meisten aber verdanken ihre   

Neudeutsch             -       Altdeutsch 
 
Jogging                            -         loope 
Walking                            -         jonn 
Nordic walking                 -         am Steck jonn 
Power-Walking                 -         flöck jonn 
High life                            -         dr decke Willem markeere 
Flyer                                 -         Reklameblättche      
Meeting Point                   -         Quasseleck 
Product Placement           -         schummele    
Sale                                  -         rejelle Priese 
Okay                                -         ess joot 
Trash                                -         Driet 
Happy                              -         joot dropp 
Bye-bye                            -         schö 
Modern talking                 -         blöde Vertell 
Talk Show                        -         Schwaaderee 
Shopping                          -         en de Stadt jonn 
Warm-up                          -         opwärme 
Sight seeing                     -         kicke jonn 
Highlight                           -         jet Besongisch 
See you later                    -         böss des Daach 

Die Schützenbruderschaften 
Aus: Unsere Heimat 
Eine Heimatkunde des M.Gladbach-Rheydter Industriebezirks und dessen nächster Umgebung. 
Herausgegeben 1907 

Gründung dem Erzbischof Rupprecht, 
der diese Bruderschaften im Jahre 1475 
im Erstift Köln allgemein einführte, um 
sich auf diese Weise überall verfügbare 
Truppenkörper zu verschaffen. Da die 
Mitglieder sich verpflichteten, ihrem Lan-
desherrn im Kriegsfall Beistand zu leis-
ten, so genossen die Gilden allenthalben 
kräftige Unterstützung seitens der Behör-
den, und mancherlei Vorrechte und es 
bildete sich nach und nach unter den 
Namen der verschiedenen Pfarrpatrone 
weitere Bruderschaften, denen im Laufe 
der Zeit ebenfalls verschiedene Vergüns-
tigungen zuteil wurden.  

Wird fortgesetzt 

Weihnachtsbeleuchtung 
 
Auch in diesem Jahr wird unter der Re-
gie des Bürgervereins in Windberg-City 
am Samstag, 25.11. Ab 10.00 Uhr wie-
der die Weihnachtsbeleuchtung aufge-
hängt. Der Bürgerverein kann jede hel-
fende Hand brauchen. Also, wer Lust 
und Zeit hat, mötmaake! 
Übrigens: Kaiser‘s ist immer noch 
nicht bei den Sponsoren. 
……………………………………… 
Weihnachtsbeleuchtung 
Samstag, 25.11., 10:00 Uhr 


